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Im Bann brillanter Bilder 
Verkanntes Medium: Das 3. Nürnberger Festival der Projektion endete mit der Vergabe der Publikumsproise 
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„Das Medium ist die Botschaft", heißt 
c!(•1· \'iclzitJertc Sati. cies !11ed!entheore­
tikers Marshall McLuhan. Beim Nürn­
berger Festival der Projektion heißt das 
:'llcdium Dia-Audio-\lision, die mit dem 
guten, alten Lichtbildervortrag nur 
noC'h das Dia-Rähmchen gemein hat. 
D,c Attraktivität des Mediums ist offen­
bar ungcbroC'hen: Die dritte Ausgabe 
clH :\1cdialc, die gestern mit der Verlei­
hung der Publikumspreise zu Ende 
eing, lockte insgesamt 5000 Besucher 
,·(11 ciif• Lt?inwände. 

1,;rrn Rekord, aber ein zufriedenstel­
t(•P<les r:rgcbnis für das Festival, d11s 
1,···1>c-rc!ings vom Diagonal e. V. in 
Z:1s1:111~mcnarbeit mit der Stadt Nürn­
lJL'rg veranstaltet wird. Wie auswi-:rtige 
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Gäste gerne bestätigen ist die Mediale 
mltUerweile die einzige größere Dia­
AV-Veranstaltung in Deutschland. Von 
einem aussterbenden Medium will aber 
auch angesichts wachsender Konkur­
renz durch Video und Computer beim 
Veranstaltungsteam niemand etwas 
wissen. Arno Foltin. einer der Festival­
lnltiatoren, sagt: .,Das große, brillante 
Dia-Bild ist konkurrenzlos. Es gibt im 
Augenblick keine finanzierbare Alter­
native." Seiner Meinung kann die Dia­
Projektion (etwa im Bildungs- und Aus­
stellungsbereich) ihren Platz neben 
den neuen Medien behaupten bzw. von 
c!er digitalen Technik selbst profitieren. 

An der tadellosen Organisation des 
Festivals i;ibl es nichts aus:usetzer., 

Bewährt hat sich au<'h die Burg all: 
FesUvelzenlnim; di':! M;s~hung au~ 
Dia-Shows, Workshöp-t.ngd,ot!i'n t:nd 
Messe-Atmosphlire kam bc·irn b.lr.!ge• 
ml~(;ht.en Publikum gut irn, l.)>';!r Funr­
eckturm loc.:kte nicht nur rnit c:iner 
wunderbarer, Fernsicht, soride1 n ,11.,ch 
mit verschledi.>nen Kunst-Jnsle!hüo­
nen.,.AJles Täuschung" lau tc:tc eh"& dns 
Motto des Kölr.er Künst;e:-s Bjor n 
Schillkc, de6sen wunder b,n sr.u,~:lf• 
Medienskulpturen und A•Jge.:1ci· .. -
schungsm<1növer z,1 den H:gh!ig~t., im 
Rahmenprogramm zählte r., Dazu ge'.,o­
ren auch die winzigen H1:itc:rgl11sm,le­
relen im D.a-F'ormat \'On H ara :d Putz. 

Als clever inszenle~te Komrr.er zshow 
entpuppte sich dagegen <l1e e~,;iral1-
sche Nacht im Burggraben: D:e Multi­
vislon „Spirit of A'..lstraliu" de;; Erllui-
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gcrs Ernst von Laer verspricht trüt?. 
Unterstützung des D1dge:l'idoo-Vi,·tt1.:>• 
sen Marshall Whyler mehr al:; s1~ h~J­
ten kann. 

Licht und Schatten gab r:s au:h im 
Eppeiein&nal, wo i:r: Dürer-Ja!Jr 1972 
die ,.Noricama" Multivision• MaUstabe 
gesetzt hatte. Beim Weitb.:!wero um die 
Publikumspreise in vier Kategnri<m 
\l.'Urden mit der Metallskulptur 
Mr. Edison ausgezeichnet: .,Finestra 
Sull'Utop!a" (Künst.ter), ,.New York -
Gesichter e!ner Stadt" (Profi), ,.Ba::b­
Vis;onen" (Ausblldung) ~cwie .. Zugabei 
Rieti 95" (Pädagogik). 

Die Bandbreite der Themen reichte 
vom (historisch beleg~en) .,Todes­
marsch ungarischer Juden" übe1· gefal­
llge Städteporträts bis zu witzigen 
Visionen wie „Die kleine Tiersrh:rn''. 
Oftmals erliegen die Produzent,,n <lc1!:>ei 
allerdings der Fasz\nat:0.1 cier AV­
Technik U!ld verlieren dabei Dram11tur· 
gie oder gar Inhaite aus den Augl'n 
Wirklich Innovatives, ästh„tisch Au!re­
g;;ndes war kaum zu entde(~:C'n lc cii(• 
ser Hinsicht erweist sicn c:1e Bntste­
h..:ng~geschlchtf.' i..nd Anl,,i11c:.,:·1g d~~ 
Festivals an den juge:1dpllcl<i5u&:ic:!".~r, 
Bereich woh! als Hanciicap. Auch Ger­
trud Frohnweiler, Her~usgeberir, cle1 
Fachzeitschrift A V-Tip, mei~t. ciaß 
strahlende Dia-Bilder angesichts r~ei.;er 
Medien eigene ldeen nicht erset2en 
können. 

Die hat zweifel!os der Düsseldc•~:er 
Künstler Reiner Maria U\neh. Mit sei­
ner Video-Installntio!'l „Entfremdung" 
auf dem ehemaligen R~ichsparteitar,s­
gellinde sorgte er bei nlichtllchcn Pas­
santen für Befremden. Arno roJ 111 

wilrde ~crne mehr sokhe:· Oµen-t1ir­
Pl'0jekl1onen nnch Nürnberg holen, 
allein die Finanzen la&st:n dt1s :ücht zu. 
Und er denkt darü~r nnrh, die l\fociialt' 
künftig einmal jährlich zu vcrans'.hlten. 
Projekt oder Projektion? 
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